
jährlich auf 4me'hfere üundefté be äuft, von Managern gemietet, die ihre Schau-
spieler zusammenstellen. Wenn eın Stück 1er Erfolg hat (nur 1009 der
Stücke setizen sich durch), spielt die Schauspielertruppe das Stück im ganzen Land
Der Autor WIT einem viel höheren Maß auch (Sewinn beteiligt. Der AÄAmer'i-
kaner macht eın Hehl daraus, daß das Theater auch ein escha ıst. Er eiß
allerdings auch, dafß DUr das (ute un geschickt Dargebotene Erfolg hat. Für das
letztere SOTSCH die Universitätskurse, dıe überall für Verfasser, Intendanten, eg1lS-
C‚ Schauspieler gehalten werden. Wenn auch ein großer Wechsel der Stücke-
schreiber und Aufführer festzustellen ıst, also eın unerbittlicher amp ausgefoch-
ten wird, verhilft das doch dem Theater seiner Blüte KRundfunk, Fernsehen
und Film vermehren dıe Möglichkeıiten der Verbreitung. und des Erfolges. S0 ist
ein wirkliches en festzustellen.

Gens meınt, daß dıe deutsche Theaternot hauptsächlich durch die Verbürokrati-
sierung entstanden ist. Allerdings sıcht er auch in der USA das immer stärker
werdende Verlangen ach staatlicher Subvention, da die Ausstattung immer uUppl-
SCT, dıe Aufführungskosten immer größer, die Mäzene immer seltener werden. Die
edanken des Verfassers decken gewl einen Teil der Schwierigkeiten auf. Doch
dürften andere Gründe och tiefer und wichtiger SCe1IN. Die allgemeine Kinebnung
der Werte, dıe Richtungslosigkeıt der Anschauungen verlagern den Bhlick auftf das
Realistische und die Wirklichkeitstreue Hier sind die amerıkanischen Schriftstel-
ler mıt der Urkraft 1  -  hrer illusionslosen Schau den meısten deutschen Stückeschrei-
bern überlegen, be1ı denen die Blässe der Gedanken oder der hysterische Ausdruck
dıe Wirklichkeit des Lebens schwächen. Anderseıts nımmt die Pluralität der An-
schauungen und dıe Indifferenz für die Werte un ihre Hierarchie den Bühnen-
eıtern un den Schauspielern V1IE  ] VO  — der Sicherheit be1ı der Gestaltung der klas-
sischen Stücke, da Ina  — miıt Recht eine naturalistische ledergabe des Historischen
für nıcht mehr tragbar hält. Wo Menschen miıteinander rıngen, WIe S1e sich
zufällig zusammenfTinden, wWOo der einzelne Fall nıcht mehr der Inbegriff er Fälle
ist, weil unbedingte Werte gegeneinanderstehen, verliert sich dıe dramatische
Kraft und damıiıt auch die schauspielerische ırkung.
Fın Aufsehen erregender Schritt ın der Schulfrage
ist in Belgien ntern!'  me worden. Dort wurde November 1953 VOTL dem
Unterrichtsminister Van Hemelryck eın Schulabkommen (pacte scolaire, school-
akkoord) unterzeichnet, das VOoO  e der ‚„Nationalen Schulkommission“®‘ vorbereıtet
worden wWwWäar un 65 verdıent, weıt ber Belgien hinaus Beachtung Tınden. Das
Schulabkommen stellt 1ne Vereinbarun zwischen den dreı großen politischen
Parteı:en dar: den Christlich-Sozialen, den Belgischen Sozialiısten und den 1 ıbe-
ralen. Ks wiıll dem Wohl des Landes, der WHörderung Vn Wissen un Bildung un
dem Frieden auf dem Gebiet der Schule dienen.

Kingangs wird eine großzügıge und kühne Förderung des Bildungswesens eines
der Hauptanliegen eines modernen demokrtatischen Staates genannt,. Kıner solchen
Schulpolitik selen olgende Aufgaben gestellt: cdıe Einführung einer längeren
Dauer der Schulpflicht, eıne wirksame Unterstützung sämtlicher anerkannter
Schulen, Schulgeldfreiheit un ıne freigebige Bereitstellung. der für all diese
ufgaben benötigten finanziellen Mittel Diesen usgaben ist 1m Rahmen der 58
samtpolitik iıne Priorität einzuräumen. Der Aufstieg der Begabten ıst fördern
gleichzeit1g ist dafür orge tragen, dafls die Demokratisierung der Schule keine
Niveausenkung ZUT olge hat. Bevor im Unterrichtswesen grundlegende Änderun-
SECnHh VOTSCENOHMUNCHN werden, sollen Vertreter der staatlichen, der kommunalen und
freien (Privat-) Schulen miteinander Fühlung nehmen. e aisstabe für das TÜü-
fungswesen w1e überhaupt die rundzüge der Schulbildung werden bel den SC-
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nannten Schularten einander"angeglichen; doch sollen übriıgen die verschie-
denen. Schulsysteme, Ja jede ‚einzelne Anstalt Hiıs die Stundenplangestaltung
hinein über 11N€6€ zıiemlich großße Kreiheit verfügen. Politische Propaganda ist unter-
sagt

In allen öffentlichen olks- und Höheren Schulen werden Wochenstunden
für Religion (katholisch, evangelisch, israelitisch) oder wahlweise Wochenstun-
den für (nichtkonfessionelle) Moral angesetzl. Die KEltern entscheiden, welchen
dieser Stunden ihre  $ Kınder teilnehmen. Die Eltern en das Recht, für ihre Kın-
der 1N6 Schulart ihrer Weltanschauung verlangen. ıne vereinbarte Anzahl
VOo  z Petitionen vorausgesetzt, ıst 65 acC des Staates, für die Errichtung eNISpre-
chender Schulen Sorge tragen, SCI1I CS, daß S16 selbst errichtet SC1 C5, daß
die KEinrichtung freier Schulen unterstutzt Der staatliche Schulbau soll OTaNl-

getrieben werden Außer der jJährlic. vorgesehenen Summe sollen ZULC Verfügung
stehen: für die Krrichtung VOo  —; “{} staatlichen Höheren Schulen 600 Millionen Francs,
Tür en Bau VOoO  a staatlıchen Internaten 400 Millionen un:weitere 100 Millionen
für die Schaffung VOoO  e Vorschulen un Volksschulen.

FKür das freıe (prıvate) Schulwesen sıieht das ommen folgende Regelung VOT':
der Staat rag ZULT Errichtung VOoO  } Schulgebäuden der freien Schule nıchts be1ı
Wohl aber erhalten dıe freien Schulen für Cie Kinriıchtung die gleıchen Zuschüsse
WIe6 die Provinzial- un Kommunalschulen, nämliıch öhe VOo  a 6000 Ebenso
wıird den ihnen beschäftigten Erziehern (surveillants) C111 ähnliches Gehalt WIC

den Erziehern öffifentlichen Schulen gezahl?. Endlich werden dıe freien Schu-
len en Provinzial- un Kommunalschulen auch darın gleichgestellt, da{is der Staat
für die laufenden Betriebskosten (Heizung, Licht, Remigung, Mobiliar, Bücherel,
Labors USW.) PLO Schüler feststehenden Zuschufs za der Pa für die
Volksschule ZUT eıt 1000 un für dıie Höhere Schule 3290 Francs beträgt Das
Lehrpersonal AUS dem Ordens- un Weltklerus Ird besoldet. Die Bezüge entspre-
chen 6090 des Einkommens Laıen Lehrkrafit [Dies gilt für die Tätigkeit
Kıindergärten un:! Volksschulen Bei den andern Schularten ınd S16 gleich dem
nıedersten Gehaltssatz plus 15%o bel 15 Dienstjahren Die Pensionsberechtigung
wıird auf alle Mitglieder des Schulpersonals aller Schularten, also auch der freien
Schulen, ausgedehnt, denen e1M Gehalt bZw. 111e Unterstützung bewilligt worden
War.: Alle eisten den gleichen ıd WIEC as Personal der staatlıchen Schulen. e
Parteien erklären, da{fs SIC sich diese bmachungen gebunden halten Sollte siıch
die age 1 Lauf der nächsten Jahre wesentlich ändern, dann würde dıe Kom-

uecn Beratungen zusammentreten.
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Das Testament Reinhold Schneiders Krieges Ks wWwWar VOLr allem dıe Jugend,
der inNna  —_ dıe ehnung en leroen-

Seinen Namen nennen el schon sıch zultes nachsagte, dıe auUus SC1NEIN Gedich-
die Ströme des Lichtes und der Ta ten un: Schriften Mut und Vertrauen

CTINNETCN, die VoO  ; iıhm den Adunkelsten schöpfte. Wenn 190078  —_ nach den Ursachen
Jahren der jungsten Vergangenheıit AaUS- diıeser Verehrung ragt, WIT. 19008578  — S16

SINSCH Vorher schon VOoO  e vielen wohl darın sehen dürfen Er wWar C1IiN

gekannt un unter die erstien Schrift- Mann, der dıe Tiefen des Unheils, der
teller Deutschlands eingereint wurde Verwirrungen un Irrungen SECLNEN

NUu| allgemeın ekannt der Hei- Gestalten (und S1C. durchlitten hatte,
mat und den großen Fronten des und der doch das Licht Jaubte un!
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